864. 


Sonnabend, 30 Januar. (Morgen- Ausgabe.) . 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſcrate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jagen 
K Fort, H. Engler, in Hamburg: Haafeufteir & Vogler, in Braut 
furt a. N.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch bolg. 


Nr. 2282. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 29. Januar, 9 Uhr Abends. 


Wien, 29. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Debatte über die Eredit⸗ 
forderung von 10 Millionen fortgeſetzt. Tinti bringt 
einen von 80 WMbgeordneten unterzeichneten moti⸗ 
virten Antrag ein: Das Haus wolle beſchließen, über 
die vom Abg. Herbſt beantragte Reſolution (betr eine 
Verwahrung gegen das Vorgehen der Regierung in Bezug auf die 
Oceupation Schleswigs) zur Tagesordnung überzugehen. 
Hierauf ſprachen noch Brinz, Hartig und Prato⸗ 
bevera gegen, Rechbauer, Kuranda und Schindler 
für die Reſolution. Morgen Fortſetzung. 


Rendsburg, 29. Januar, Abends. Die Dänen 
räumten das Kronwerk und ließen nur eine eine 
Motbeilung für den Wachtdienſt und zum Zollſchutz 
zurück. Sie retiriren überall von der Kanal. und der 
@ideriinie. General v. Bülow nimmt vorläufig in 

raebrück Quartier. 


Berlin, 28 * ( b 
in, 28. uar. ic eſiſche Zeitung“ (ber 
kanntlich ein Blatt von ſehr er . mu in 
einem ihrer letzten Leitartikel: ; 
„Die Seſſionen der legten Jahre find nur fruchtlos ge⸗ 
weſen, weil ſie keine endgiltigen Erfolge gehabt haben. Aber 
betrachten wir dieſe Kämpfe nur etwas genauer, fc werden 
wir finden, daß heute, wo wir ſcheintar auf dem Gipfel der 
Hoffnungsloſigkeit ſtehen, gerade die Höhe einer Situation er 
reicht iſt, hinter der endlich doch die Eutſcheit ung kom men 
muß. Weun nach dieſer Seſſton, welche wiederum ohne Er⸗ 
folg für uns geſchloſſen worden iſt, abermals die Vertreter 
7 ume erheben werden, dann kann es ſich 
nicht mehr unter dem Banner der Verfaſſung um Parteifra⸗ 
gen und Parteiſtellungen handeln; dann wird es unter dieſem 
Banner nur eine ‚große Partei geben, und zwar die, welche 
die Verfaſſung und nur die Verfaſſung will, und die zu ihren 
® welche bisher unter dem gemißbrauch⸗ 
t en det Berfaſſung grade dieſe magna charta der 
N bekämpften, künftig aber als offene Getzuer jeder Ber 
die dem Volke ſein Recht gewährt, auf den Kampf⸗ 
plag treten müſſen. Das iſt eine große Entſcheidung. Das 
in ein großer Etfolg, den ur ſere Sirciter tos ihres uothge⸗ 
drungenen Rückzu es mit nach Hauſe bringen und um deſſen 
willen ſie auch ihren Kranz verdienen. Das preußiſche Voll 
ſteht hinter feinen Abgeordneten und ruft ihnen heute, wo ſie 
ohne den Lorbeer der gewonnenen Schlacht heimtehren milj⸗ 
fen, ihren Dank zu, daß fie am Vaterlande und an der Sache 
des Vaterlandes nicht verzweifelt haben.“ 
Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt nunmehr die Ernen⸗ 
nung des Pfarrers und Profeſſors Dr. Erdmann in Kö⸗ 
nigsberg zum General⸗ Superintendenten der Provinz Schle⸗ 
ſien erfolgt. . 

— Der Allgemeine Berliner Ürbeiter-Berein, 
deſſen Zweck iſt, die beſonderen Intereſſen dieſes Standes 
durch unmittelbar practiſche Maßnahmen zu befördern, hat in 
einer Reihe öffentlicher Verhandlungen ſich mit der ſog. Lohn⸗ 
frage beſchäſtigt. Das Geſpenſt, dieſen Verein zum Mittel- 
punkte allgemeiner Arbeitseinſtellungen zu machen, 
um dadurch die Fabritherren und größeren Arbeitsgeber zu 
döberem Lohn zu zwingen, tauchte dabei auf und drohte den 
Verein völlig zu ſpalten und jomit zu vernichten. Allein es 
verſchwand ſpurlos vor dem Lichte der Erkenntniß, vi: ſich 
in dem Schooße dieſer Verſammlung auch ohne die vorzuͤg⸗ 
liche Aſſiſtenz von Schulze (Delitſch) in der letzten Verſamm⸗ 
lung am Sonntag den 24. d. Me. ſiegreich Bahn broch. Der 
Berein lonnte in der Lohnfrage nichts Beſonderes ſehen, ſon⸗ 
bein erkannte, daß der Lohn mit der ganzen Stellung des 
Arbeiters, mi feiner Befähigung und Ausbildung, beſonders 
aber mit der Freiheit der Bewegung von Ort zu Ort und 
von Geſchäft zu Geſchäft, wie mit der Möglichkeit, durch die 
verſchtevenartigſten Vergeeſellſchaf ungen ſich zu helfen, fo eng 
verbunden ſei, daß man im Intexeſſe beſſerer Lone vor Allem 
erſt die Hinderniſſe beſeitigen müſſe, die in dieſer Beziehung 
die Freiheit der Staatsbürger, übertzaupt der Arbeiter aber 

anz beſonders, beſchränten. Der Berein beſchloß deshalb, 

eine Anſtrengungen auf Einführung einer vollſtändigen Ge⸗ 

werbefreiheit und Freizügigkeit und auf die Beſeuigung der 
den Arbeiter ſpeciell betreffenden und beſchränkenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu richten. } 
— [Breßprozeß)] Die „Volkszeitung“ vom 28. Mai 

v. J. veröffentlichte den bekannten Aufruf des National-Ver⸗ 
eins, unter der Ueberſchrift: „Der Ausſchuß des National - 
Vereins an die Vereins- Mitglieder“, in Folge deſſen gegen 
egen den Nedacteur der „Volts Zeitung“ die Aaklage aus 

3 101 des Str.⸗Geſ.⸗B., wegen Schmähung der Maßnahmen 
der Staats- Regierung erhoben wurde. Obwohl der Auge⸗ 
Hagte angab, daß er den Artikel vor der Veröffentlichung 
nicht geleſen habe, ſo nahmen die Richter erſter und zweiter 
Suhaı an, daß er verpflichtet ſei, den Beweis für jeine An⸗ 
gabe zu jühren und verurtheilten ihn, da dies nicht geſchehen, 
zu 14 Tagen Geſängnitzſtrafe. Die gegen dieſes Erkennntuiß 
eingelegte Nichtigkeite-Beſchwerde iſt vom K. Ober- Tribunale 
zurüdgewieſen worten, indem der höchſte Gerichtshof auge- 
nommen hat, daß ohne einen überzeugenden Gegenbeweis der 
Redacteur ale Urheber oder mindeſtens als Theilnehmer eines 


in dem von ihm redigrten Blatte angeſehen werden müſſe. 
Der Redacteur bleibe auch verantwortlick, wenn er durch Ab⸗ 
weſenheit oder andere Gründe an der Beſorgung der Redac⸗ 
tien gehindert ſei, ſo lange nicht ein anderer verantwortlicher 
Stellvertreter beſtellt ſei. 

Stettin, 28. Jan. (Ofif, Z.) Heute find in die Gor- 
poration der Kaufmannſchaft 103 neue Mitglieder aufgenom- 
men worden. In den nächſten Monaten werden wahrſchein⸗ 
lich noch ferner 20 — 30 neue Mitglieder aufgenommen wer⸗ 
den. Dieſe ſtarke Zunahme der Corporation iſt die Folge 
der Erhöhung des Eintrittsgeldes in die Börſe für nicht Cor⸗ 
porirte und der gleichzeitigen Herabſetzung des Eintrittsgeldes 
in die Col poratien von 50 Thlr. auf 25 Thlr. 

— (Schleſ. Ztg.) Die Duisburger Synode hat eine ihre 
Sympathie ausſprechende Adreſſe an die holſteiniſche Geiſt⸗ 
lichkeit gerichtet. 

Lauenburg, 28. Jau. Die vor Kurzem zin dieſer 
Zeitung angekündigte Verſammlung, zur Bildung eines libe⸗ 
ralen politiſch n Vereins, hat geſlern hier unter zahlreicher 
Betheiligung der liberalen Wähler des Stolper Wahlbezirks 
ſtatigefunt en. Nachdem das vorgelegte Statut, mit Ausnahme 
einiger Abänderur gen, einſtimmig angenommen worden war, 
wurde zur Wahl des Vorſtandes, beſtehend aus 7 Miigle⸗ 
dern, geſchritten. Es wurden gewählt die Herren: Rutergute⸗ 
efiger Drawe⸗Uolingen, Schlom ka- Kl. Gluſchen, Klette⸗ 
Jiſſen, Rentier F. é(agdalinsky Lauenburg, Mittergute⸗ 
beſizer Buſch⸗ Gr. Maſſow, Stactocrordnelen - Borftcher 
Feige Stolp und Rittergutsbeſiger Birkholz Labuhn. 

Das Programm der Statuten, welches lautet: a 
1) für das Verſtändniß unferer Landesverfaſſung Sorge zu 


tragen; 

2) für die Wahl ſolcher Abgeordneten zu wirken, welche ernſt⸗ 
lich beſtrebt find, neben der Treue für Se. Maleſſät den 
König, die beſchworene Verfaſſung als Grundlage unſerer 
staatlichen Einrichtung und als ſeſtes Band zwiſchen König 
und Volk aufrecht zu erhalten und weiter auszubauen; und 

3) die geignete Gelegenheit zu bieten zum lebendigen, perſön⸗ 
lichen Austauſch von Anſichten und Erfahrungen über po⸗ 
litiſche und ſociale Tages fragen; 

litt erwarten, daß ſämmtliche Liberale der Wahlkreiſe Stolp, 

Lauenburg und Bütow ſich recht bald dem Vereine auſchließzen 

werden. In der Verſammlung herrſchte eine Einſtimmigkeit, 

wie ſolche nur unter Männern, die für das Recht kämpfen, 
jtattfinden kann. Nachdem der Herr Rittergutsbeſ. Schlomka⸗ 

Kl. Gluſchen ein Hoch auf die Verfaſſung, auf den verfaf- 

ſungstreuen König undfauf das Vaterland ausgebracht, in das 

f 8 freudig einſtimmte, wurde diejelbe ge⸗ 
Oſſen. . 

— Aus Sonderburg wird den „Schleswig ⸗Holſteini⸗ 
chen Blättern“ geſchrieben: „Ueber den Empfang, welcher 
hier dem König Chriftian IX. von Däuemark von Seiten 
des bier garniſonirenden Militairs zu Theil geworden iſt, 
ſind ſo verkehrte und theilweiſe übertriebene Mitteilungen 
ins 3 gelangt, daß wir es für unfere Pflicht halten, 
dieſelben zu berichtigen. Die Sache verhält ſich fo: der Kö⸗ 
nig von Dänemark redete das 13 Bataillon (Südſchleswiger) 
etwa folgendermaßen an: Er nehme an, daß die Soldaten 
ihm treu ſein und ihm folgen werden. Die Sache liege fetzt 
anders als im Jahre 1848. Es fiche kein Bürgerkrieg bevor, 
ſondern das Land werde von Fremden bedroht. Es gelte 
einen Kampf für die Ehre des Valerlandes. Der Köniz ſchloß 
mit einem Hoch auf das 13. Bataillon und erwartete ſichtlich, 
daß Alles mit Jubel einſtimmen werde. Die Soldaten aber 
blieben lautlos ſtehen. Der Commandeur war in der größ- 
ten Verlegenbeit. Er wendete ſich hin und her und fuchte die 
für den König fo peinliche Situation dadurch zu beendigen, 
daß er die Soldaten aufforderte, ihrem Kriegsherrn ein Hoch 
zu bringen. Alles ſchwieg abermals, und um eine neue Er⸗ 
fahrung reicher ritt der däniſche König ſtumm von dannen.“ 

Eugland. 

— Lord Palmerſton hat an feine Parteigenoſſen ein Cir⸗ 
cular gerichtet, um dieſelben zu wöglichſt zahlreichem Erſchei⸗ 
nen in der Elöffuungsſitzung des Parlamente am 4. Februar 
einzuladen, „indem wichtige Geſchäfte zur Verhandlung kom⸗ 


men werden.“ 
N Frankreich. 

Paris, 26. Januar. (Kreuzztg) Der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten hatte vor einigen Tagen eine Audienz in 
ven Tuilerten. Der Kaiſer verhehlte ihm nicht feine Sym⸗ 
pathien für den Süden, aber er geftand ihm auch ein, daß 
tie mexicaniſche Angelegenbeit es ihm nothwendig erſcheinen 
laſſe, mit dem Cabiget von Waſhington in gutem Vernehmen 
zu bleiben. Er werde daher den Süden nicht anerkennen, 
wenn der Norden im die Verſicherung gebe, ihn in Mexico 
nicht zu beunruhigen. Unmittelbar nach dieſer Audienz expe⸗ 
dirte der Geſandie eine Depeſche nach Waſhington. 

Mußlaud und Polen. 

Warſchau, 25. Jun. (Schl. Z.) Die äußerliche Ruhe in un 
ſerer Stadt iſt ſeit einigen Wochen nicht geſtört worden. 
Oberflächliches Urtheil wiederholt aufs Neue den ſeit Mona⸗ 
ten tmmer wieder producirten Satz, daß die Juſurrection, ja 
ſogar die Bewegung beendigt ſei. Das Dementi durch die 
Thatſachen wird, wie wir fürchten, auch diesmal nicht aus- 
(leiden. Eine wahre Beruhigung mit den von dem fetzigen 
Negierungsſyſtem angewandten Mitteln muß als ganz uns 
möglich betrachtet werden. Man hat nicht blos das Regime 
Nicolaus. Paskiewicz erneuert, ſendern daſſelbe noch verſchärft. 
Ein militawiſch- polizeilicher Druck, wie er gegenwärtig geübt 
wird, war ſelbſt unter Kaiſer Nicolaus niemals angewandt 
worden. Sogar mit den böchſten Beamten aus jener frühe⸗ 
ren Zeit glaubt man nicht mehr regieren zu können und ſo 
iſt den auch der Cvilgouverncur Geh.⸗Rath Laszeynski nun⸗ 
mehr wirklich entlaffen und der bekaunte ruſſiſche General- 
Major Roſchnoff zu feinem Nachfolger ernannt worden. 

ile Auswanderung der kaukaſiſchen Bergbewohner 
nach der Türkei gewinnt immer größere Verhältuiſſe. Nach 


Jeilung. 


den letzten Nachrichten aus Conſtantinopel erwartet man das 
ſelbſt 15,000 dieſer Bergbewohner. Aus Suchum⸗Kale ſiad 
gleichfalls Nachrichten eingetroffen, daß gegen 60,000 Abad⸗ 
ſechen die Abſicht haben, nach der Türkei auszuwandern. Im 
„Journ. de Conſt.“ wird eine offizielle Bekanntmachung der 
türkiſchen Regierung publicirt, welche die Einwohner auffor⸗ 
dert, auf jede nur mögliche Art den ſich überſtedelnden kauka⸗ 
ſiſchen Hechländern beizuſtehen. r 
Amerika. 

Newyork, 12. Januar. (Nat. Ztg.) Der Contraſt zwi⸗ 
ſchen der gehobenen, zuverſichtlichen, um nicht zu ſagen über⸗ 
milihigen Stimmung, die während der jetzigen Pauſe auf dem 
Kriegsſchauplatze bier herrſcht, und der düſtern, auf das 
Aergſte gefaßten Stimmung des vorigen Winters, iſt in der 
That fo grell wie möglich. Der Luxus und die Bergnügunger 
ſucht, die in unfern großen Städten herrſchen, mögen ſich 
wohl durch die vom Kriege bedingte lebhafte Cirkulation des 
flüffig gemachten Capitals erklären laſſen und ſie ſollen daber 
auch nicht als Beweiſe der nationalen Stärke gelten. Aber 
unbeachtet vom Auslande geht daneben in aller Stille eine 
Culturbewegung vor ſich, die wahrſcheinlich ſchon innere 
halb eines Menſchenalters alle durch den Krieg zerſtörtey, 
oder verbrauchten Capitalwerthe, fo enorm fie auch find, volle 
kommen erſetzen wird. Binnen vierzehn Monaten find ans 
derthalb Millionen Acres Urland auf Grund des von Lincoln 
erlaſſenen Heimſtättegeſetzes in Cultur genommen wor⸗ 
den. Einwanderer laugten während des Jabres 1863 im 
Hafen von Newyork 161,648 an, gegen 81,458 im Sıbre 
1862. Da iſt der Verluſt an Todten und Verwundeten faſt 
eben fo ſchnell ausgeglichen, als er entſtanden iſt. Nun 
kommt noch die, wie es ſcheint, in Europa ganz unbekannt 
zebliebene Enldeckung der ungeheuerſten Mineralſchätze im 
Felſengebirge dazu. Es hätte lange währen können, ehe die 
zwiſchen Canſas und Californien ſich erſtreckende Wüſte der 
Cultur gewonnen worden wäre, fo lange der Ackerbau die 
Haopt. Unterhalts Quelle der Auſiedler bätle bilden müſſen. 
Die Grenze für die Begründung von Getreide exportirenden 
Staaten war in Canuſas erreicht. Schon der Transport von 
dorther verſchlang vier Fünftel des Preiſes, den der Conſu⸗ 
ment in England für das Getreide zahlte und ließ dem Bros 
ducenten nur den allerkärglichſten vohn für feine Aroeit übrig. 
Die Goldentdeckungen von Pikes Peck (1858) und die Sil 
terentvedungen am Waſhoe baben eine Eolonifation ermög⸗ 
licht. Um den bis vor zehn Jahren kaum von einigen Ent⸗ 
deckungsreiſenden, Büffeliigern und Trappers gekannten 
Pites Peak hat ſich ſeitdem ein Territorium mit einer grö⸗ 
ßeren a gebildet, als manche deutſche „Hoheit“ 
beherrſcht. eſtlich von Californien, um die Silserminen 
am Waſhoe, hat ſich das Territorium von Nevada ſo raſch 
entwickelt, das es bereits zu Ende vorigen Jahres ſich als 
Staat zu conſtituiren und um Aufnahme in die Zahl der 
ſouveränen Bundesglieder einzukommen vermochte. Nun find 
in Jahr 1863 in dem bisher vollkommen wüſten Territorium 
Arizona Goldlager entdeckt worden, welche alles, was je in 
Californien und Auſtcalien erlebt worden iſt, in Schatten 
ſtellen. Das Gold liegt dort ia groden Körnern, oft bis zur 
Größe von Haſelnüſſen. Original⸗Quaarzſtücke die nach San 
Franzisco und hierher geſchickt worden find, weifen einen Gold⸗ 
gehalt von 15 0 Dollars auf eine Tonne (2250 Pfund) Her 
ſtein auf. Es iſt eine mäßige Schätzung, wenn man annimmt, 
daß Arizona ſchon in dieſem Jahre für 5 bis 6 Millionen 
Dold auf den Weltmarkt liefern wird, vielleicht ſogar das 
Doppelte. Hierzu kommen noch die in den Territorien Was⸗ 
bngton und Idaho (nordweſtliche Ecke der Vereinigten Staa» 
ten) entdeckten Goldlager. Dieſe füaf Territorien, alle erſt in 
den letzten Jahren gebildet und wahrſcheinſich noch auf wenigen 
der in Deutſchland gebräuchlichen Karten der Vereinigten Staa⸗ 
ten bezeichnet, haben gegenwärtig zuſammengenommen eine Be. 
völkerung von mindeſtens 200,000 Seelen. Rechnet man dazu 
noch Neu⸗Mexiko und Utah, in welchen ſich, da fie mitten in 
der Lie der Goldlager liegen, ohne Zweifel ebenfalls noch 
reiche Mineralſchätze finden werden, fo erhält man eine Einwoh⸗ 
nerzahl von 350,000 Seelen für das Gebiet, das vor 10 Jahren 
noch immer die große Wälte und in der Erinnerung noch Leben⸗ 
der eine ſo unerforſchte Wildniß war, wie das Janere von Afrika. 
Der Correſpondent glaubt den Tag nicht mehr fern, wo zwi⸗ 
ſchen dem Miſſiſſippi und dem ſtillen Meere mindeſtens 20 
Staaten der Union beſtehen werden mit einer Einwohnerzahl 
ſo groß wie heute die der geſammten Union. Und an Gold 
und Silber würden dieſe Staaten bis zum Jahre 1900 mine 
deſtens eben ſo viel produziren, als die ganze durch den ger 
zeuwärtigen Krieg erwachſende Bundes ſchuld beträgt. 

— Von Karl Schurz, dem bekannten Befreier Kinkels, 
welcher gegenwärtig General in der Armee der Amerikaniſchen 
Unos iſt, erſchien, aus dem Lager von Chattanooga datirt, 
folgender Brief in den Spalten des „Louisville Journals“: 
„In Ihrem Blatt erſchien ein von Hrn. Leslie Combs unter- 
zeichneter Brief, in welchem folgende auf mich bezügliche Be⸗ 
merkung vorkommt: „Unjere Jungens haben auf manchem 
Schlachtfelde gefochten, aber niemals floh einer derſelben wie 
Carl Schurz und ſeine Bande von Freiheitsſchreiern bei 
Chancellorsville.“ Es iſt nicht meine Gewohnheit, auf ders 
artige gemeine Verleumdungen zu antworten, da aber General 
Leelie Combs ein Mann von Bedeutung iſt, fo halte ich es 
für angemeſſen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um ein er Ver⸗ 
leumdung ein Ziel zu ſetzen, welche politiſche Gegner durch 
immerwährende Wiederholung aufrecht zu erhalten ſuchen. 
Ich erlaube mir daher, zu erklären, daß Herr Leslie Combs, 
indem er behauptet, daß Carl Schurz dei Chancellorsville 
geflohen ſei, eine Lüge geſagt hat. Hätte Herr Leslie Combs 
nach den Thatſachen ſich erkundigt, dann hätte er wiſſen 
müſſen, daß ſeine Behauptung eine durchaus folſche iſt; hat 
er aber ſich nicht danach erkundigt, dann beglaubigt er mit 
unverzeihlichem Leichtſinn durch ſeinen Namen eine Angabe, 
welche dem Ruf eines andern Mannes äußerſt nachtheilig iſt. 
Wenn ich erkläre, daß Herr Leslie Combs gelozen hat, ſo 


Weite sch) auch zu verantworten wiſſen, was ich geſagt habe. Das 
mag einer Herausforderung gleichkommen, und ſo iſt es. Ich ver⸗ 
lange indeſſen keineswegs, mich mit Herrn Leslie Combs zu 
duell ren. Da ich ein guter Piſtoleuſchütze bin, könnte ich ihn 
vielleicht mit leichter Mühe tödten, was ich nicht gern thue, 
oder — wenn er eben ſo geſchickt ift — könnte er mich t3oten, 
und es wäre wir leid, wenn ich einer ſolchen Kleinigkeit we⸗ 
gen ſterben ſollte; oder wir möchten uns gegenfeitig verwun⸗ 
den und die ganze Geſchichte würde mit einer Farce endigen. 
Ueberdies bin ich aus Grund ſatz dem Duell abgeneigt. Ich 
aber fordere Herrn Leslie Combs zu einem ganz verſchiedenen 
Kampfe beraus, worin er feinen persönlichen Muth eben fo 
gut an den Tag legen kann, als in einem Duell. Ich lade 
ibn ein, die Gaſtfreuntſchaft meines Hauptquartiers dei der 
Cumberland Armee anzunehmen. Ich will mein Zelt, meine 
Beitdecke und meine Mahlzeiten mit ihm theilen; eben fo 
lade ich ihn ein, mich in Perſon in die nächſtkommende 
Schlacht zu begleiten und mich während derſelben keinen 
Augenblick zu verlaſſen. Dort maß Herr Leslie Combs mit 
ſich einig werden, ob er das Herz hat, ſeine Verleumdung zu 
wiederholen, oder ob es beſſer ſei, fie zurückzunehmen. Mit 
Hochachtung Carl Schurz.“ 


2 Provinzielles. 

Bromberg, 28. Jan. (Be. 3) Aus dem Berichte des 
hieſigen Korſchußv eins entnehmen wir folgendes: Die Mit. 
gliederiabl iſt im Laufe des Jahres von 185 auf 283 geſtie⸗ 
gen. Dr Geſamatumſatz belief ſich in 800 Poſten auf 
28.138 Tblr. Der Reſervefonds ſchließt ult. 1803 mit 223 
Tylrn. 25 Sgr., im Wechſel⸗Poftefculle befindet ſich die 
Summe von 6357 Tölra. Die Einnahmen des letzten Quar⸗ 
tals betrugen 8741 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., die Ausgaben da⸗ 


gegen 8461 Tolr. 15 Sgr. 6 Pf, fo daß ein banxer Beſtand 


verblieb von 280 Tolrn. 8 Sgr. 9 Pf. Der Handwerker⸗ 
verein hat in einer außer ordentlichen Verſammlung beſchloſſen, 
mit der Stettiner Geſellſchaft „Germania“ einen Contract 
über eine Maſſenver fiherung feiner. Mitglieder abinſchließen. 


Bekauntmachung' 2 1 
An unferer Stadtſchule, die zu einern höͤ⸗ 
bern Bürgerſchule umgeſchaffen werden fol, iſt 
die Ste e des vierten wiſſer ſchafilichen L breis 
mit einem Gehalte von 500 % vom 1. April 
d. J. ab zu beſetzen. Bewerber, we che pro 
ſaculiate docendi geprüft find und fi vorzugs⸗ 
weiſe für den Unterri t im Deutſchen und in 
den neueren Sprachen qualificiven, wollen uns 
ihre Zeugniſſe binnen 3 Wochen einreichen. 
Marienwerder, den 19. Januar 1864. 


Der Magiſtrat (org 
Auction zu Oſterwick. 


Dieuftag, den 16. Februar 1864, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich arf Verlangen des 
Gutsbeſ. Herrn Arnold zu Oſterwick, (eine 
Meile Entfernung von Bibehof Hobe hein), 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft, öffentlich an 
den Meiſtdietenden verkaufen: 

40 Stück ſehr gute Pferde, beſtehend aus 
ſtaͤrken edlen Jährlingen und tüchtigen 
Urbeitöpferven; 

70 Stück Rindvieh, darunter 6 Ehorthorns, 
10 Oſt'rieſen-, im übrigen halb⸗ und drei» 
viertel Blut, ſowie einige Niederungs Kübe, 

20 Stück Schweine der ſtarken Norkſhire⸗Race, 
und zwar 2 Säue mit Ferkeln, 8 ſchöne 
junge Säue, 2 ältere und mehrere junge | 


Eber. 

150 Stück ergl. Fettſchafe, theils reine South⸗ 
downs, theils Cotswolds (Kreuzung aus 
Southdowns und Kiceftrer Schafen), dar⸗ 
unter 30 jhöre Böcke, von denen 9 Monat 
alte Lammbocke bis 14 Pfd. lebend ſchwer 


m ͥͤꝓ —:P—— nn 
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ſin 
Der Zablungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern beim Beginn der Auction angezeigt 


remde zahlen zur Stelle. a 
f Fremde Gegenſtande dürfen nicht einge⸗ 


bracht werden. 
Joh. Jac. Waguer, 
18 681 Auctions « Son miſſarius. 


Freitag den 5. Februar, 
von 10 Uhr Vorm. ab, 

werde ich in einer freiwilligen Auction auf dem 
Gutsbesitzer Steckmann'ſchen Torf⸗Bruche in 
* — 200 Klafter Torf in verſchiedenen 
oſten gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
ve kaufen. 5 \ 
Bekannten Käufern wird 6 Wochen Credit 


85813 


ſten, der bei der geringſten Erkältun 
kene Stimme hervorbrachte. Dazu geſellten ſich 
malien in den Funktionen der Verbauung und des Neroenſiyſtems. Alle früher angewandten ; 
Mütel blieben wirkungslos, mein Zuſtand war ein beklagenswerther, und im ! 
ſah ich mich vor ei igen Jahren aus Geſundheils Rückſichten genötl igt, den königlichen 4 
Dienſt auf eigenes unſuchen zu verlaſſen und in den Ruheſtand zu tr. ten. 

Mit Zustimmung meines Arztes unternahm ich 
extrokt⸗Geſundheitsbier und ſchon nach 5 —14tägigem Gebrauche der erwähnten vortrefflichen 
eilmitſel babe ich einen bedeutenden Nachlaß der läſtigen Krankheits⸗ Symptome wohrge⸗ 
nommen Ich trinke nun ſeit einigen Monaten ausſchließlich täalih eine Flaſche vieles köſt⸗ 
lichen Extruttes und daneben öfters des Abends beim Zubett ehen eine Taſſe in Milch ge 
kochtes Kraft⸗Bruſt⸗Malz und fühle von dem Gebrauche viefer Dla'zpräparate die 
wohlthuendſte Wirkung. i 1 33 

Die Verdauung iſt nunmehr zu ihren normalen Funktionen zurückgekehrt, die Ber: 
1 beengt. die körperliche 
überhaupt eine größere Heiterkeit bei mir 


Hoff, Inhaber dieſer keſtlichen mit Recht gerühmten 
kann ich nicht umhin, in veller 
beſonders Reconvalescenten, und jedem 
mit mir gleich ahnlich Bruſt⸗ und Unterleibs Leidenden den Gebrauch und die Heilkeaftig⸗ 
keit der Hofſ'ſchen Präparate, bei Beobachtung eines ärztlich geregelten Kur ⸗ Verfahrens, 
beſtens zu empfehlen. 


F. Razen, . 
Königl. Ober⸗Steuer⸗Controleur und Proo nzial⸗Steuer⸗Secretair in Köln a Rh. 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 
eee eee 


8 g g I 
7 9 * 
Schäferei⸗Verkauf. 
gegründet im Jabre 1811 
vom Staatsratb Thaer, durch Ankauf aus den edelſten ſächſiſchen 
Heerden, feit 1823 fortgeführt vom Landes⸗Ozkonomie⸗Ralb Thaer bis 
zu deſſen im October 1863 erfolgten Tode — foll erbtheilungshalber 
in der erſten Hälfte des März meiftbietend verkauft werden. 
Termin des Verkaufs und Stückzahl der einzelnen Abtheilungen der 
Heerde werden in etwa zwei Wochen näher durch die Zeitungen bekannt 
gemacht werden. Vorläufige Auskunft giebt auf Erfordern ſchon jetzt 91 


ſchlein ung im 
Abſpannung größtentheils gewichen, und es iſt 
in meinen 63u r Jah 

Dem Hoflieferanten Herrn 
Melzpräparate, biermit meinen wärmſten Dank fagend, 
Wahrheit aus ei 


kp 


— Die Bürgerfhaft Brombergs beabſichtigt dem ſchei⸗ 
denden Herrn Regierunge- Bräft enten, Freiherrn v. Schleier 
nitz ein Album mit Anfihten von Bromberg als Andenken 
zu überreichen. Seitens des Magiſtrats iſt dem Vernehmen 
nach beſchloſſen worden, demſelben das Ehrenbürgerrecht der 
en Bromberg als einen Beweis der Anerkennung zu über 
reichen. 


Vermiſchtes. 

— Die Nachricht von dem Tode Schönleins hat in 
Berlin ſchmerzlich berührt, denn wenn Schönlein auch zuletzt 
in Ungnaden von dem Hofe Friedrich Wilhelms IV. ſchied, 
fo war er darum als Arzt und Menſchenfreund doch überall 
hoch geachtet und geliebt. 1793 in Bamberg von wohlbaben⸗ 
den, aber ſchlichten Bürgersleuten geboren, gründete Schönlein 
feinen Ruf els genialer Arzt zuerſt in Würzburg und befeftigte 
ihn in Bürich, wohin der freiſtanige Mann geflsben war, um 
den widerwärtigen und finnlofen Demagogen verfolgungen in 
Deutſchland aus dem Wege zu gehen. Von Zürich wurde 
Schönlein 1840 auf Betreiben Dieffenbachs und beſondere 
Verwendung des damaligen Kronprinzen, inzwiſchen verewig⸗ 
ten Königs Friedrich Wilhelm IV., an die bieſige Univerfirät 
berufen, wo er Oſtern 1840 feine Vorleſungen eröffnete und 
die mediciniſche Klinik mit Ruhm leitete. Er behandelte Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm III. in deſſen Todeskranzbeit, wurde 
erſter Leibarzt des Königs Friedrich Wilhelm IV. und zog 
ſich, nachdem er das Leiden dieſes Monarchen als unheilbar 


erkannt und feſtgeſtellt hatte, zum Herbſte 1858 nach Bamberg 
zurück, wo er ſeudem gelebt und vielen Kranken helfender 


Beiſtand blieb. Er war noch eine Zeit lang vertragender 
Rath im Miniſterium der Medicinalangelegenheiten und ſeit 
der Stiftung der Frildeneklaſſe des Ordens pour le merite 
einer der dreißig ſtimmfähigen Ritter deutſcher Nation. Schön⸗ 
lein war ein feiner und ſcharfer Beobachter und hatte eine 
ſtarke ſarkaſtiſche Ader. In dieſem Punkt hatte er cine geiſtige 
Verwandtſchaft zu Friedrich Wilhelm IV., war aber nie Hof⸗ 
mann und hatte am Hofe viele Neirer und Haſſer, die über 
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Kölniſchen 3 


Aus der 


eitung. 


Dauk⸗Schreiben an den Königl. Hof⸗Lieferanten Herrn JZobanı Hoff 


in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1 


Ich litt ſeit einer Reihe von Jahren an Unterleibsleiden und an einem in jüngern 
Jahren und zwar, in meiner frübern Eigenſchaft als activer Ober⸗Beamte der Steuer⸗ 
Verwaltung angebörig, mir im Dienfte durch Erkältun 
liſchen Bruſtübel, jswie an Verſchleimung der Neſpiralions⸗O gane mit hartnäcigem Hu 
jedesmal Kurzathmigkeit, Heiserkeit und eine geſün⸗ 
noch hamorrhoidale Beſchwerden und Ano⸗ 


Haife faſt ganz verſchwunden, das Athmen weniger 


ren eingetreten. 


7 


gner Ueberzeugung jedem Kr nken, 


Die Stammſchäferet zu Möglin - 


— — —H 


g zugezogenen rheumatiſch ⸗kalarrha⸗ 


eine Kur mit dem Hofſ'ſchen Malz: 


ihn Gewalt bekamen, als er die Natur der Krankheit angab, 
an der der König geſtorben iſt. Mehr als Varnhagen Könnte 
Schönlein intime Memoiren über den Hof Friedrich Wil⸗ 
helms IV. geſchrieben haben; doch begulg te er ſich bei guter 
S immung mit mündlichen Mittheilungen an vertraute Freunde 
und meinte, das Wenige, was er aufgezeichnet hinkerlaſſen 
würde, möchte nach ſeinem Tode kaum zu entziffern ſein. 
Als ihn ſeine nie erloſchene Liebe zur Vaterſtadt endlich dahin 
zurückgeführt hatte, wurde er von hohen Perſonen aus der 
Ferne noch vielfach zu Rathe gezogen. Für die Wiſſenſchaft 
iſt ſein Tod ein unerſetzlicher Verluſt. Leider hat er von ſei⸗ 


nen reichen Erfahrungen nichts veröffentlicht (das unter ſeinem 


Namen erſchienene Werk it der Abdruck eines Collegienhefto, 
dae einer feiner Schüler nachgeſchrieken) und auch nichts zum 
Druck Beſtimmtes hinterlaſſen. Seiner Vaterſtadt war er 
ein unermüdlicher Wehltbäter. Es gab keine gemeinnützige, 
keine wiſſenſchaftliche Anſtalt, die er nicht reichlich bedacht 
hätte. Als Erben feines bedeutenden Vermögens hinterläßt 
er zwei Töchter. Sein einziger Sobn iſt vor einigen Jabren 
auf einer naturwiſſenſchaftlichen Entdeckungsreiſe in Afrika 
dem 1 Fe win ö 

uf dem am Sonnabend ftattgefundenen ſolennen 
Maskenball der Schützengilde zu 5 * — 


nacht ein Intermezio aus der Sphäre der 
i hi; a e 
1 


ein bomeriſches Gelächter. Aus einem k r 
Schlächtermeiſtern getragenen Schinken ward von der Unter 
ſuchungs⸗Commiſſion eine 20 Ellen lange Trichine entw . 
die ſich Schließlich um eine rieſige Flaſche Daubitz, wie der 
wilde Epheu um den ſtattlichen Eichbaum ſchlängelte. 
Familien- Nachrichten. 2 
Geburten; Ein Sohn: Herrn Intendantur : Steretaft 
Reichelt (Königsberg). — Eine Tochter: Herrn Poſtor Nein 
a e Herrn Kreisrichter Baron v. Heyling (Neuen⸗ 
urg). ns 


Mun b 


Fin zugerläßſige n jüd, Gl., im Ge 

| 8 routinict, ſacht eine er m Holz 0 
Getreidegeſchäft. Adreſſen werden in der Exped. 

der Danziger Ztg. unter Ne 9159 erbeten. 


0 Danziger Schillerſtiftung. 
General⸗Verſammlung 


J Montag, den 1. Februar, Abends 7 Uhr 
7 in der Hand: Safademie, — 


| 

3 Tagesordnung: 

Erthellung der Decharge, Bericht au 
olge deſſen ! Beimar. 191321 


2 
Der Vorſtand: O. Stein. 
... 


Im Apollo-Saal. 
| Heute: 


d. 30., Aben ds 


d. Capitol u. d. Grabmale Roms. 
Sonntag 1 * Franklins 


o lar fahrt. 
ortſetzung der Sammlungen zur An sd 
F wärmerer Bekleidungeitäde für . af br 
polniſchen Grenze und in Holſtein ſtebenden 
vaterländiſchen Truppen: 28, d. H. Schulzen 
Moſes Lewp in Loeblau 13 % 10 n; 50. v, 
H. Gaſtwirth hg in Prauſt 1. ; 31, d. 
H. Kfm. Rahn in Schoendaum 3 , 1 Gr; 
32. d. H. Sefbel, Ostrowski a. Zugdam 
33. v. H. Auct.⸗Commiſſ. 


Faden; 
ohlen; 0 
36.0. 8 Hoſbeſ. Pomprowitz a. O 
P. w. Soden; 67 P. Filzſohlen; 37. 
Gaſtw. Kart in Legan 6 P. w. Soden; W. . 
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bewilligt. Virſammlungsort im Ganbauſe des 
Her en Bobinski in Jellen bei Mewe 
19039} F. Linde. 


Steinkoblen, 
Beste Kamin - Kohlen, 


die für Haushaltungen empfehle, wer- 
den in jeder duagtitat zum billigsten 
Preise frei an die Thüre geli fert. 


A. Woltheim. Kalkort 27. 


; Germania-Nähnadeln, 


= dus beste Deutsche 


u 


857 Fabrikat, 
Veld 4 versehen mit neben- 


— BIN, stehendem Etiquet, 
Li 88 7 u beziehen durch das 
NT © Nadel-Engros- 
8 IR") Geschäft 
4 = N von 
ir! ai Ob B. Lisser, 12 
„ (a 5 erwasserstrasse 8 
Ei a Rähmaschinen- 
j Radeln, 


SARS 
* ART ER Haken und Oesen. 
Alle Arten und Sorten von Nadeln. 


Rothe und weiße Kleeſaat, 
Lupinen, Gelbklee, Thymothee, 
Rheygras, Luzerne, ſowie alle an⸗ 


deren Sämereien empfeblen 


N. Helfft & Co., 


[9168] Berlin, Unter den Linden 52, 


Hein 19, nahe dem Hohenthor ſind J. 
Etage 2 möbl. Stuben nebſt Bedienung u. 
Belöſtig ng an Herren vom Civil zu verm. 


Möglin bei Wriezen a/ O. 


(ine vollſtändig eingerichtete Seilerei 
mit dem dazu gehörigen Handwerks⸗ 
zeng, Vorräthen von Hanf, nebſt guter 
Kundſchaft, iſt an einen zahlungsfähigen 
Käufer billigit zu vergeben, und ſofort 
zu übernehmen. 

Nachrichten hierüber ertheilt 


verw. Chr. Walter 
19034] in N nenburg a. W. 
Cin ſchwar er Scha peiz mit Tucüverzug iſt 
fer 5 e zu verkaufen Pf ſſerſta t 7. 
Aa dem VDominium Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg ſtehen 140 Stuck hochſette ſtarke Ham⸗ 


mel zum Be:kauf, 
[9:65] 


H. Bergmann. 


Lotterie⸗Looſe, „ . 


ſino billig zu haben; auch kann man ſich noch für 


6 Thlr. 10 Sgr. an 26 gan⸗ 
zen, 7 halben, . Looſen, 
laune 52 Nummern, durch 
alle 4 Klaſſen betheiligen kei 


M. Meiner in Berlin, Unter d. Linden 16. 

100 ſtarke, ganz fette 
Hammel ſtehen in Kopit⸗ 
kowo bei Czerwinsk zum 
Verkauf. 19113] 


Eine gebildete Dame wünſcht die Stellung 
einer Geſellſchafterin bei einer älteren Dame 
einzunehmen, auch wäre ſie geneigt mit einer 
leivenden Dame auf Reiſen zu geben. Adreſſen 
unter 9057 in der Exped. dieſer Zeitung. 
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G. Negeuborn. 


14 Cut Ochsen ſteben zum Verkauf in 


— — Hilfeleiſtung bei kranken This ren empfiehlt 
ſich Boxberg, 

Zu erfrasen Schmiedegaſſe * 9172 

N tt und Mäufe jetzt durch 

1 en koſtenf reies Mittel, ohne 

Gift, an jedem Orte 

nie merr au kommen zu laſſen. Angabe dieſes 

Mittess neoſt en Auswahl aus den 

iefer offerirt gegen 10 J per Poſt Lehrer 
Adar in Kamerau bei Scbnec in Weſtpr. 


Dargau bei Pr. Holland. (9140 
Thierarzt I. Klaſſe. 

ein ne. etfundenes 

in einigen Stunden ſpurlos zu vertilgen und 
anerkannt beiten Rezepten, gegen all s Unge⸗ 
Des Maskendalles Hall ber ſind 


meine Lokalitäten heute Abend 


von 5 Uhr ab geſchloſſen. 
F. J. Selonke. 


. — — —˖—% ͤ— —-—- 
einige junge Mädchen, weiche die hieſige bö- 
E here Tochterſchule deſuchen wollen, finden zu 
Ouern als Penſionatrinnen noch freundliche Auf⸗ 
nahme in en m Hauſe, wo ihnen neden der 
liebten en Leitung täglich Gelegenheit zur 
ebung in der enguſchen und frar zöſiſchen Con⸗ 
verfanon zu Theil wird Nähere Auskunft wer: 
den die Herren Direktor Borrmann und Lehrer 
older Egger (an der höheren Tochterſchule) 
zu erteilen die Güte haben. . 1935) 
Glauben, ben 24. Januar 1854, 
E junge Lame, welche ſchneidern kann, 
auch der Hausfrau in der Wirthſchaft bes 
bifli fein, wünſcht zum 1. Aprit eine Stelle 
als Geſellſchafterin, oder auch in einem anſtän⸗ 
digen Geſchäfte hier oder nach auswärts placirt 
u werden. Näh. unter Adr. F. B. 9144 in der 
Eures. dieſer Ztg. 


„Rittergutsbeſ. F. Hagen a. S ib 10 
0 — „ den 2. 2 ed * ! 
Niederitetter, Polizeirath, 
Poggenpfußl No. 37. 


. _ 227. —— —ͤ— Eb en 
Lrngekommene Fremde am 28. Jan. 1864. 
Sugliſches Haus: Pr. Lieut. v. Seydlitz 
a, Hobenborf. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau, 
Steff ns a. Mittel⸗Golmlau u. Conrad a. Fronza, 
Kaufl. Schill a. Düren, Schultz a. Berlin, Sicc g 
a. Bremen, Oelsner a Leipzig. f N 
Haber, Steinthal, 


Hotel de Serlin: Kaufl. 
Conbeim, Hirſch , Schwenderley, a. Berlin, 
Coenen a. vn Landwirth Prohl a. Woſſiß. 


Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Schumann a. 


Königsberg. Kreisrichter v. Bolewski n. Fam. 


a, Carthaus. Rentier Freyderg 
Römer a. Berlin, Silberbach a. Yeip; 
a. Blauen, 9 a. Stettin. 
Jaeger a. Braunsberg 
Sehens Hotel: Ober: Regierungs Rath 
Winckler a. Danzig. Kaufm. Ury a. Berlin. 
Mautermſir. Kugel a. Thorn. ist 

Hotel zum Kronprinzen: Königl. Hof⸗ 
Photogrspp Riedel a. Königsberg. Archſtelt 
v. Hagen a Berlin. Kaufl. Farbing u. Langener 
a. Berlin, Boller a. Stettin, Bonn a. Frank⸗ 
furt a/ M. Oeconom Barz a. Pr. nch N 

Hotel zu den drei Mohren: Ritter 


Ka 2d 
de 5 1 
Deconom 


7 9 Uhr: 


tsbeſ. 
du Bois d. Sasoezin. Kaufl. Krüger Age t 
ſtein a. Berlin, Geiger a, Stettin, Davidſohn 


a. Poſen, Mittelſtädt a. Remſcheid. Schauſpieler 


Brauſer a. Berlin. i 
Hotel de Oliva: Gutsbeſ. Kammer a. Kra ⸗ 


ſtuden. 
Berlin, Claaſſen u. Neumann a. Kön 
Rendant Müller a. Bromberg. Deconom 
a. Pulkowo. 

Hotel de Stolp: Kaufl. Toller 
Löwenſtein a. Schwaſin, Uhlenvorf a. 


ober 


Kaufl. Reichmann u. Waldenburg a. 
15 
eng .c 


a. (na 
Gr. u 


1 


witz, Carl a. Königsberg, Hilftmann a. Dirſchau. 


Drud uns Verlag von A. W. Rafcmann..... 
iu Fanzig⸗ f 
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